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Die praehistorische Ansiedelung bei der Gasfabrik
in Basel.

Von Karl Stehlin.

I. Lage und Umfang der Ansiedelung.

Im Frühjahr 1911 wurde in der Basler Gasfabrik der Bau eines neuen
Gasbehälters (Xr. VII) begonnen. Die erste Arbeit bestand in der Anlegung
des Bassins, welches einen Durchmesser von ungefähr 50 Metern uud eine Tiefe

von ungefähr 8 Metern erhalten sollte. Man hob zunächst den Humus und die
obern unreinen Schichten sorgfältig ab, um den darunter liegenden säubern
Kies zur Betonbereitung benützen zu können. Auf der Oberfläche der reinen
Kiesschicht zeigten sieh eine Anzahl rundlicher Flecke von Erde, welche man
ebenfalls auszuheben begann. Es stellte sich heraus, daß sie von absichtlich
angelegten Gruben herrührten; denn sie enthielten in der Tiefe eine Menge
von Knochen und Scherben. Nachdem eine Anzahl der Gruben geleert waren,
wurde unsere Delegation für die antiquarischen Funde benachrichtigt und
erkannte sofort, daß man auf eine praehistorische Ansiedelung gestoßen war.

Die Baustelle (Fig. 1) liegt im Norden der Stadt, links vom Rhein, auf
der ersten, etwa 12 Meter über den Fluß sich erhebenden Stufe der Rheinebene,

ungefähr 300 Meter vom Ufer und ungefähr 500 Meter von der elsässischen
Grenze entfernt. Durch den Platz des Gasbehälters zog sich vou Nordwest
nach Südost eine flache Mulde, welche bei etwa 60 m Breite etwa 1 m tief war.
In der Sohle der Mulde lag unter der Humusdecke eine Schicht gelben Lehmes
von durchschnittlich 60 cm Höhe; ihre Begrenzung, soweit sie festgestellt
werden konnte, ist in dem Plane Fig. 2 mit LL bezeichnet, ihr mutmaßlicher
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